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wirtschaft abrechnung

Eine Parodontitis, die mit vergleichs-
weise harmlosen Symptomen wie
Zahnfleischbluten beginnt, führt

unbehandelt auf lange Sicht zum Zahn-
verlust. Wird versäumt, dem Fortschrei-
ten der Krankheit mit Auftreten der ersten
Symptome durch regelmäßige professio-
nelle Zahnreinigung und Parodontalbe-
handlungen Einhalt zu gebieten, ist be-
sonders im fortgeschrittenen Stadium der
Parodontitis der Einsatz der parodonta-
len Chirurgie unumgänglich. Die her-
kömmliche chirurgische Behandlung ist
jedoch eine Prozedur, die sich für den Pa-
tienten langwierig und schmerzhaft ge-
staltet. 
Eine Alternative stellt hier die Parodon-
talbehandlung mit dem Laser dar. Ein uni-
versell einsetzbarer Laser existiert aller-
dings nicht und ein Großteil der Verfah-
ren befindet sich noch in der Erprobung.
Wissenschaftliche Bestätigungen stehen
also noch aus. 
Trotzdem scheint diese Behandlungsart
unstreitbare Vorteile zu besitzen: Eine
hohe Effektivität der Behandlung wird er-
reicht, da ganz gezielt und damit subs-
tanzschonend behandelt werden kann
und mechanische Verletzungen ausge-
schlossen sind. Hierdurch werden gute
Bedingungen für eine beschleunigte Rege-
neration des Gewebes geschaffen. Die
Schmerzwelle bei den Patienten wird
deutlich gesenkt. Postoperationskompli-
kationen und damit verbunden die Ein-
nahme von Schmerzmitteln können aus-
geschlossen werden, und auch eine zeit-

weilige Arbeitsunfähigkeit des Patienten
nach der Behandlung tritt nicht mehr auf.
Die Behandlungsdauer ist wesentlich kür-
zer als bei den konventionellen Behand-
lungsmethoden. Durch die Reduzierung
dieser Stressfaktoren erhöht sich natür-
lich generell auch die Bereitschaft bei den
Patienten, sich überhaupt parodontolo-
gisch behandeln zu lassen. 

Und wie kann man den Laser
abrechnen?

In der Regel ist die Anwendung eines La-
sers Bestandteil einer zahnärztlichen
Leistung. Damit ist die Anwendung nur
mit erhöhtem Steigerungssatz/Vergü-
tungsvereinbarung zu berechnen.
Als selbstständige Leistung ist die Be-
handlung mittels Laser über den § 6 Abs.
2 GOZ analog zu berechnen. Der in der
GOÄ enthaltene Zuschlag nach Geb.-Nr.
441 kann nur im Zusammenhang mit
GOÄ-Positionen in Ansatz gebracht 
werden.
Die Laser-Leistungen bei Kassenpatien-
ten können nicht zu Lasten der gesetzli-
chen Krankenkasse abgerechnet werden,
da sie den Richtlinien für eine ausrei-
chende, zweckmäßige und wirtschaftli-
che vertragszahnärztliche Versorgung
nicht entsprechen.
Es wird daher empfohlen, die Behandlung
nach vorheriger schriftlicher Vereinba-
rung nach § 4 Abs. 5 BMV-Z beziehungs-
weise nach § 7 Abs. 7 EKVZ privat zu ver-
einbaren. Die Berechnung erfolgt nach § 2
Abs. 3 GOZ als Verlangensleistung. �

Abrechnung des Lasers
bei Parodontalbehandlung

Nach Angaben der Weltgesundheitsorganisation leiden mehr als 80
Prozent der Menschen im Alter von über 30 Jahren an Parodonter-
krankungen. Die Behandlung einer fortgeschrittenen Parodontitis
mit dem Laser erweist sich als effektiv und angenehmer für den Pati-
enten. 
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